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Y n o t ? 
Reginald Wilson, Soldat der US-Streitkräfte in Bamberg, ist 
ein frommer Mann — Angehöriger einer missionierenden 
Sekte. Deshalb folgte er ohne weiteres dem Befehl Gottes, der 
ihn im Traum erreichte, und änderte mit Genehmigung eines 
Gerichts seines US-Heimatstaates im Januar 1987 seinen 
Namen i n „Y" — sonst nichts, kein Vorname bzw. kein 
Nachname. Rechtliche Probleme sah der Richter nicht 1 , allen­
falls gesellschaftliche Schwierigkeiten. Diese zählten für Mr. 
Y nicht („Who am I to argue w i t h the Holy Spirit?"), statt 
dessen lernt er nun fleißig die verschiedenen Aussprachefor­
men seines Namens. Bei „Monsieur i grec" und „Herr Ypsilon" 
weiß er schon, daß er gemeint ist. I m Englischen löst die 
Identität der Aussprache von „Y" mi t „Why" manch erheitern-
Verschiedenes 
des Mißverständnis aus - aber auf jeden Fall ist man schon 
bei der persönlichen Vorstellung ins Gespräch verwickelt, ein 
für die Missionstätigkeit an der Haustür unschätzbarer Vor­
teil. Hier zeigt sich die weitblickende Weisheit des göttlichen 
Befehls zur Namensänderung2. 
Prof. Dr. Michael Coester, Göttingen 
1 Z u r D i s k u s s i o n i m engl ischen Recht , ob der N a m e aus e i n e m 
Buchstaben bestehen k a n n , vgl. Coester, V o r n a m e n s r e c h t — i n t e r n a ­
tional, in : Internationales H a n d b u c h der V o r n a m e n (1986), S . X L I . 
2 Quelle: „The Stars and S t r i p e s " (Zeitschrift der US-Streitkräfte) 
vom 10. 10. 1987, S. 1 und 28. 
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